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Eino amtliche Erklärung:
Das Wappen der Stadt Wien.

Die Pressestelle der Stadt Wien verlautbart : Die an sich unverständli¬
chen Experimente mit dom Wappen der Staat Wien vom Kriegsende bis zur Wie¬
dervereinigung der Ostmark mit dem Altreich brachten es mit sich,aass heu¬
te über aieses altehrwüraige Zeichen vielfach Fehlmeinungon auftauchen,aie
sich mitunter zu Forderungen nach Abänderung dos Wappens verdichten . Es er¬
scheint deshalb geboten ,eine kurze Darstellung der Entstehungsgeschichte
des Wappens » der Wiener Bevölkerung bekanntzugeben.

Das Wappen 'Wiens ist von Anfang an das weisse Kreuz im roten Feld ge¬
wesen . Die erste Aenaerung erfolgte 1I4.61,da Kaiser Friedrich III,aor Stadt
den doppelköpfigen Reichsadler als Wappen verlieh . Weil bald darauf aber
auch Wiener Neustadt,Krems und Stein aas gleiche Wapperbild erhielten,
bestanden die Wiener II4.6I4. darauf,dass ihr altes Wappen dom Reichsadler als
Brustschild aufgesetzt werde . Boi aiesom Wappen verblieb es bis l $)25 , da die
aus dem 15 . Jahrhundert stammende Umrahmung beseitigt und das alte Wappen
der Stadt,das weisse Kreuz im roten Feld,wieder zur Einführung gelangte.
193b griff die System- Stadtverwaltung,offenbar in der Meinung, dass es sich
bei dem doppelköpfigen Reichsadler um den habsburgischen Doppeladler handle,
auf das Wappen von 1I4.6I4 . zurück,doch boliess sie nebenbei als kleines Wappen
das Wappen von 1925.

Aus dieser kurzen Darstellung ergibt sich,dass das Wappen aor Stadt
Wien in der Gestalt des doppelküpfigen Reichsadlers,der durch die alte
deutsche Kaiserkrone gekrönt ist und als Brustschild das ursprüngliche
historische Wappen der Stadt Wien trägt,durch nahezu Soo Jahre unverändert

geführt wurde und es erst den Verwaltungszwcrgen der Nachkriegszeit roter
und schwarzer Farbe Vorbehalten blieb,ihre Hände nach diesen ehrfurchts¬
vollen Zeichen auszustrecken,um je nach dor Tagosfärbe und deren bedeutungs¬
losem Hintergrund das Abzeichen der Stadt fallweise zu ändern.

Für die nationalsozialistische Stadtverwaltung kann es daher nur eine

Lösung geben : auf jene Wappen form zurückzugreifen , die bereits im Jahre 1I4.6I4.

fostgolegt und durch nahezu ein halbes Jahrtausend Symbol dieser ehrwürdi¬

gen Stadt war,und diesem Wappen wieder zu seinem ursprünglichen Glanz zu

verhelfen . Dies umsomehr,als weder acr doppolköpfige Reichsadler mit dem

habsburgischen Doppeladler etwas zu tun hat,noch die Kaiserkrone des Reichs¬

adlers mit der Habsburgerkrone identisch ist.

Es worden daher alle Stollen der Unterrichts - ,Vorwaltungs - und kulturel¬

len Behörden geboten,diese Aufklärung weitorzugcben,um dem Wappen der Stadt

Wien in jener Form ,die es durch 500 Jahre bosass,wieder jene Geltung zu

schaffen,die ihm als ehrwürdiges Symbol und als Panier einer altehrwürdigen

Kulturstadt zukommt.

Merseburger Rogi o rungsrefcrendaro in Wien.

In der Vorwoche sind 18 Regierungsreferendare aus Merseburg in Wien cin-

getroffen,die die ersten Tage ihrer Anwesenheit zur Besichtigung der Stadt

und ihrer Umgebung benutzten . Samstag mittag waren sie Gäste dor Staat Wien

und wurden im Rathauskoller von Vizebürgormeister Kozich auf das herzlichste

bogrüsst . Hqutc ging die Studienfahrt durch die Ostmark nach Graz und Eisen¬

erz weiter.



Hund ert Strass enbahner aer Ostmark be sucht en ihro
_

Kämerado n irg H amburg,

Auf Anregung de ? Hamburger Reichsstatthalter ? und Gauleiter ? Kaufmann
hat die Hamburger Hochbahn A . G , loo Strassenbahnschaffner und - arbeiter
au ? der Ostmark,und zwar au ? Wien,Linz,Graz,Klagenfurt und Innsbruck,zu
einem achttägigen Besuch nach Hamburg eingeladen . Die österreichischen
Strassenbahner kamen dort am 22 . August vormittag an,wurden von ihren
Berufskameraden erwartet und im Deutschen Bierhau ? vom Generaldirektor
der Hochbahn,Staatsrat Stanik .herzlich willkommen geheissen . Die Tage ihre?
Aufenthalte ? benützten sie,um alle Sehenswürdigkeiten Hamburg ? kennenzu-
lernen . Stadt - und Hafenrundfahrten,ein Besuch in Hagenbeck ? berühmten Tier¬

garten , eine Fahrt nach Helgoland und viele andere schöne Brogrammpunkte
vermittelten den österreichischen Gästen einen lebendigen Eindruck von
den manigfaohen Schönheiten der Hansestadt und der Nordseeküßte.

Befriedigt,voll von schönen Erinnerungen und bereichert um zahlreiche
Bekanntschaften im hohem Norden des Reiches , kehrten die Strassenbahner
der Ostmark nunmehr wieder in ihre engere Heimat zurück . Die 70 Wiener
Strassenbahner kamen Montag mittag wohlbehalten am Wostbahnhof an,wo sie
von Direktor Werner , dem Zentralbetrieb ? obmann und natürlich auch von ihren
Frauen und Kindern,bzw,Müttern und Bräuten empfangen wurden . Uoberflüssig
zu sagen,dass die Heimkehrer voll dos Lobos sind über alles,was sie an
der Wasserkante erlebten und sahen . Wohl aber verdient vermerkt zu werden,
dass sie während der Tage verhältnismässig schönes Wetter hatten,was
zweifellos mit dazu beitrug,die guten Eindrücke noch zu verstärken.
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